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Die englisch- französische Taktik in Genf
Die Revisionssrage darf auf

TU . Gens, iv . Jan . Reichsaußenminister Dr . Cnrttns und
die Herren der brutschen Abordnung sind am Donnerstag
mittag zu der Tagung des Europäischen Ausschusses in Genf
eingctroffcn . Nach den bisher getroffenen Dispositionen wer¬
den die Verhandlungen im Völkerbnndsrat über die deut¬
sche » Beschwerden gegen Polen  am nächsten
Dienstag beginnen . Man erwartet , daß die Verhandlungen
durch eine große Rede des Neichsaußcnmtnistcrs Curtins
eingeleitet werden, in der der Standpunkt der deutschen Re¬
gierung zu den Vorgängen i» Obrrschlcsien dargelegt n»d
entsprechend den Bestimmungen des deutsch-polnischen Mm-
derhcitcnabkommcns die Aufmerksamkeit des V .Ulerbunds-
ratcs auf die Vorgänge in Oberschlcsien gelenkt wird. Im
Anschluß hieran w.rd die Antwortrede des polnischen Außen¬
ministers Zaleskt  erwartet , die im wesentlichen der be¬
reits veröffentlichten polnischen Note entsprechen dürste. Die
Verhandlungen über die oberschlesischcn Fragen werden dann
für einige Tage unterbrochen werden. In der Zwischenzeit
werden die üblichen vertraulichen Verhandlungen zwischen
den einzelnen Abordnungen stattfinden, in denen versucht
werden wird, die endgültige Entscheidung zu klären und
vvrzuberciten . Erst in diesen Verhandlungen dürfte sich zei¬
gen, wie weit die Stellungnahme des Völkerbundsrates den
deutschen Forderungen und Wünschen entspricht.

Vom deutschen Standpunkt aus scheint es unbedingt er¬
forderlich zu sein, daß der Völkerbundsrat zunächst grün d-
sätzlich die Verantwortung der polnischen
Regierung für die Vorgänge in Oberschle¬
sien fest stellt  und hierbei seine Mißbilligung  ans-
ipricht. Der Vorschlag zur Bildung einer Untersuchungs-
ko.nmission steht nach wie vor im Vordergrund , jedoch gehen
die Auffassungen über die Art der Bildung dieses Ausschus¬
ses weit auseinander . Es verlautet , baß die polnische Negie¬
rung Vorschlägen werde, eine aus polnischen Beamten zu¬
sammengesetzte Untersuchungskommission  zu bil¬
den, ein Vorschlag, der auf deutscher Seite selbstverständlich
wsort abgelehnt werden wird. Nach hiesiger deutscher Auffas¬
sung könnte lediglich eine Untersuchungskommission in Frage
kommen, die ans neutralen  Persönlichkeiten zusammen¬
gesetzt ist und unter dem Vorsitz des Präsidenten Calonder
'teht.

Hendcrson und Briand sind einig.
Nach der Pariser Unterredung zwischen Brian - und

Henderson  wurde offiziell erklärt, baß diese Unterredung
im Geiste größter Freundschaftlichkeit die Gesamtheit der
Probleme geprüft habe, die die beiden Völker interessierten.
Man erfährt, baß im Mittelpunkt der Besprechung zwischen
den beiden Außenministern die bevorstehende Genfer Kon-
ercnz und die französisch-englischen Finanzverhandlungen
landen , und daß auch diese Besprechung die neuerliche polt-

TU . Berlin , 16. Jan . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages wurde am Donnerstag die Aussprache über die finanz-
oolitschc Lage fortgesetzt. Zunächst nahm für die DBP . Dr.
Ereurer  das Wort. , Er erklärte, die Ministerrede habe
eine politischen Freunde überrascht. Eine Schilderung der
Finanzlage könne Loch nicht an den außenpolitischen Forde¬
rungen Vorbeigehen, - ie eine große Mehrheit des deutschen
Volkes erhebe. Der Minister habe die Bedenken nicht zer-
treuen können, daß man in Zukunft durch Steuerausfälle
oor neue Entscheidungen gestellt werden könne. Die Lohn¬
end Preissenkung der Neichsregierung haben den erhofften
Lrsolg nicht gehabt. Dr . Cremcr verlangte vor allem eine
tärkere Berücksichtigung der Wirtschafts¬
krise  bei Ausstellung des neuen Haushaltsplanes , und zwar
ollte der Ausgleich nicht durch Besoldungskürznng und neue

Steuern , sondern nur durch weitere energische Aubgabenkür-
nng erreicht werden. Die Deutsche Volkspartei werbe ihre

Mitarbeit am Haushalte abhängig machen von der Vorlegung
ines entsprechenden Programms vor Beratung des Haus¬

haltes im Reichstage selbst.
Der Zentrnmsrebncr , Abg. Dr . Köhle  r, sprach der

Finanzverwaltnng seine Anerkennung für die Abwicklung
es ungeheuer schwierigen Haushalts 1980 aus . Allerdings
ei das nur durch Aufzehrung erheblicher Vermögensteile
nc glich gewesen. Die Lage der Gemeinden  sei da-
nrch furchtbar geworden . Die für sie vielfach bestellten

->aatskommissare hätten sich nicht überall als Sparkommis-
are erwiesen. Dr . Köhler betonte, daß Sreuererhöhun-

aen  selbstverständlich nicht mehr vorgenommen werden
oursten, weder bei der Umsatzsteuer noch be, der Treibstoff.

Keinen Fall aufgerollt werden
tische und finanzielle Annäherung , die sich in den letzten
Wochen zwischen England nnd Frankreich vorbereitete , ver¬
stärkt habe.

In der deutsch-polnischen Frage werben sich Frankreich
und England , so wird wenigstens behauptet, auf den Stand¬
punkt striktester Neutralität stellen. Es sei i^i allgemeinen
Interesse , daß in Genf sowohl die deutschen wie auch die pol¬
nischen Vertreter in weitestem Ausmaße ihre Meinung dar-
stellen könnten. Man sieht aber schon h:ute, daß der Völkcr-
bnnbsrat ängstlich besorgt sein wird, zu verhüten, daß an¬
läßlich dieser deutsch-polnischen Auseinandersetzungen die
Revisionssrage aufgerollt werbe. Diesbezüglich scheinen sich
Briand und Hendcrson ganz besonders einig zu sein. Die
beiden Minister sind gestern gemeinsam nach Genf gereist.

*

Englische Belehrungen über die Abrüstung
TU . London, 16. Jan . Es kann als sicher angenommen

werden, daß Hendcrson die Gelegenheit der Erörterung der
Präsidentenwahl zur Abrüstungskonferenz , sowie die Fest¬
setzung des Datums der Konferenz dazu benutzen wird , um
das Abrüstnngsproblem  in weitem Nahmen und im
Zusammenhang hiermit die politischen Entwicklungen in
Europa mit den übrigen Mitgliedern des Völkerbunüsrates
zu besprechen. Die verschiedenen Standpunkte , die von den
cinzdlnen Nationen zu den technischen Einzelfragcn einge¬
nommen würben, geben ihm Gelegenheit , die Ansichten ge¬
wisser Staaten zu korrigieren . Diese Anspielung erstreckt sich
zweifellos auf Deutschland,  und die englische Politik
würde es nicht verfehlen, falls notwendig , den »Wink mit
dem Zannpfahl " zu geben. Sie wird daran fcsthalten, daß
das von Lor^ Mcil befürwortete Protokoll die Unterlage
der AbrüstunAWnfcrenz abgebcn solle. Sic wirb Pch aber
mit den Ansichten, die Lord Cecil nach seiner Rückkehr von
Genf als Privatmann ausgesprochen hat, nicht unbedingt
identifizieren , was besonders hinsichtlich der von Lord Cecil
gewünschten englischen Garantien gilt . Deutschland
wirdjedenfallsimAugenblicknichtmiteiner
Unterstützung Englands bei der Verfolgung
seiner Ziele rechnen dürfen.
Die Sorvjetregierung für Berlin oder Stockholm als Ab¬

rüstungskonferenzort.
Wie aus Moskau gemeldet wird, sieht die sowjetrussische

Regierung Berlin als besten Tagungsort für die Ab¬
rüstungskonferenz an. Sollte Frankreich Berlin als Kon¬
ferenzort ablehnen, so würde die Sowjetregierung Vorschlä¬
gen, die Konferenz nach Stockholm zu verl 'gen. Auf alle
Fälle werde sie einen Konferenzort in einem Lande, mit dem
Sowjetrußland keine diplomatischen Beziehungen unter¬
halte, ablehnen.

abgabe; ebenso dürften weitere Abstriche von den Veamten-
gehältern nicht möglich und politisch nicht erträglich sein. DaS
Tabakgewerbe dürfe keinesfalls durch neue steuerliche oder
Zollmaßnahmen beunruhigt werden. Ebenso sei vor einer
allgemeinen Subventionspolitik  zu warnen.

Der Sozialdemokrat Dr . Hilferding  erklärte , der
Fehlbetrag im neuen Haushalt werde sich etwa in Höhe von
1200 Millionen bewegen und nicht nur wie veranschlagt 900
Millionen betragen. Dabet würden die Länder und Gemein¬
den einen Ausfall von 400 Millionen und die Knappschaften
einen solchen von 125 Millionen haben, sodaß besonders die
Knappschaften ln einer schwierigen Lage seien. Es sei auch
fraglich, ob die Gemeinden den für 1931 zu erwartenden
großen Ausfall ertragen könnten, zumal mit einem Rückgang
der Gemeindesteuern von etwa 10 Prozent zu rechnen sei.
Die Zahl der von den Gemeinden unterstützten Wohlfahrts¬
erwerbslosen werde voraussichtlich im April 750D09 bis
800 000 betragen. Man werde wohl nicht umhin können, einen
Teil der Wohlfahrtslasten den Gemeinden abzunehmen und
auf Reich und Länder zu verteilen.

Für die Bayerische Bolkspartei sprach Dr . Schlitten¬
bauer,  der betonte, daß das Reich solange nicht finanziell
gesunden werde, als eS sich selbst mit der Verpflichtung be¬
laste, den Finanzvormnnd für die Länder und Gemeinden
zu spielen.

NeichZfinanzminister Dietrich
bedauerte» daß seine einleitende Rede in der Presse ver¬

schiedentlich wieder mit irreführenden Schlagworten wieüer-
gcgeben worden fei. Die Angelegenheiten deS Neichshaus-
haltes dürften im Interesse der Volkswirtschaft nicht sen-

Tages-Spiegel
Die deutsche Delegation mit Dr . Curtins ist «m Donners¬

tag mittag in Genf eingetrosfen . Im deutsch-polnischen
Streitfall werden sich Briand und Henderson neutral «er»
halten, keinenfalls aber eine Ansrollnng der Revisions¬
frage zulaffe«. »

In London werden jetzt die ln Paris begonnenen englisch-
französischen Finanzverhandlnngen fortgesetzt; m«n er¬
wartet von ihnen eine engere Bindung zwischen beide»
Staaten.

*
Pole » plant in den Grenzgebieten den B «n stratcg'fch-r

Straßen ; die Negiernng hat hiesür 46V Millionen Zloty
vorgesehen.

»
Das italienische Transatlantikgeschwader hat die letzte Flug¬

etappe znriickgclegt nnd ist in Rio de Janeiro eingetros cn.

sationcll behandelt, sondern müßten objektiv angesehen wer¬
den. Niemand habe die Entwicklung der Tinge in der -Hand.
Sicher sei nur, daß der heutige Stand nicht ewig bleiben
könne. Es frage sich nur, ob wir uns noch auf dem Wege zum
Tiefpunkt befänden oder ihn bereits erreicht hätten. Jeden¬
falls sei e t n v e r n tt n ft i g e r g e m ä ß i g t e r O p t i m i s-
mns geeignet , an der Ueber windnng der
Schwierigkeiten mitzuhelfen.  Auch die Sicherung
der Finanzlage der Gemeinden werde Sorge der Rcirhs-
regicrung bleiben. In erster Linie hätten dafür aber die
Länder zu sorgen, und wenn diese in Ausnahmcfätten nicht
helfen könnten und später einmal eine NcichKhilfe in Frage
kommen sollte, so müßten die Gemeinden zuvor alle Spar¬
möglichkeiten ansgeschöpft haben. Jede weitere Erhöhung der
Realsteuern müsse vermieden werden. Die Besoldung der
Gemeindebeamten sei vielfad, bedenklich. Die mitunter in der
Privatwirtschaft gezahlten Spitzengehälter seien, was er mit
aller Entschiedenheit betonen wolle , mit der Wirtschastsnot
nicht zu vereinbaren . Angesichts der starken Einsparungen
im neuen Haushalt sehe er zunächst keine Möglich¬
keit , weitere 800 Millionen abzubecken,  wie es
die DVP . verlange . Jedenfalls werde er bei iveitcren Ab¬
strichen gerne Mitwirken.

Minister Dietrich teilte mit, daß von der 40RMillionen
Noung -Anleihe die Reichsbahn 240 und die Post 160 Millionen
erhalten habe. Der Hugenbergsche Plan einer ISprozcntigen
Neparattonsabgabe stehe im Widerspruch zu der ganzen deut¬
schen Hanbelsvertragspolitik und sei technisch nicht durch¬
führbar.

Der Zentrumsabgeordnete Ersing  bedauerte gleichfalls,
daß in einem Teil der Presse die Rede des Finanzministers
vielfach so dargestellt worden sei, als ob wirklich ein neuer
Fehlbetrag von einer Milliarde bestehe, was nicht zntreffe.
sDie Verschlechterung der Finanzlage in 1990 macht etwa
100 Millionen aus .) Er verlangte von der Regierung eine
Klarstellung der tatsächlichen Kostenverhältnisse der öffent¬
lichen Verwaltung in Reich, Ländern nnd Gemeinden , über
die vielfach unrichtige Ansichten herrschten.

Erdbebenkatastrophe in Mexiko
TN . Reuyork , 16. Jan . Ein Erdbeben von zwei Minuten

Dauer versetzte die Bevölkerung von Mexiko -Stadt in gro¬
ßen Schrecken, Tausende von Einwohnern stürzten ans die
Straßen , die einige Zeit in Dunkel gehüllt waren , da die
Stadtverwaltung den Strom auSjchalten ließ, um den Ans¬
bruch von Feuer zu verhindern . In zwei Stadtteilen sind
Brände ausgebrochen, durch die über SO Häuser völlig zer¬
stört wurden. Das Erdbeben selbst hat nach den bisherigen
Meldungen einen Toten und 25 Verletzte gefordert. Das
Beben ist auf große Entfernungen hin fühlbar gewesen; es
war das stärkste seit 1911.

Neuere Meldungen aus dem Erdbebengebiet in Mexiko
berichten, daß neue schwere Erdstöße die Stadt Oyxaca am
Donnerstag früh heimsuchten. Eine Ricsenpanik brach unter
der Bevölkerung aus . Die Stäbt wurde fast völlig zerstört.
In Telegrammen an die Negierung in Mexiko-Stadt wir¬
erklärt, daß bisher über 30 Tote gezählt wurden.

Einiaung auf der Fndienkonferenz
TU . London, 16. Jan . Die englisch-indische Konferenz, die

am Donnerstag zu einer Vollsitzung zusammentrat , stimmte
grundsätzlich dem neuen Verfassungscntwurs für Allindicn
zu. Der Lordkanzler, Lord Sankcy , legte unter dem Beifall
der Anwesenden die Grundzüge der Verfassung dar. Mac¬
donald forderte in einer Ansprache auf, die neue Verfassung
weiter zu entwickeln, so daß sie sich zu dem großen Baume
auswachsen könne, in dessen Schatten die Söhne und Töchter
Indiens ruhen und den langersehnten Frieden genieße«
könnten.

Aussprache über den Reichshaushalt
Klärung eines Mißverständnisses: Das Haushaltsdefizit 1930 beträgt 100 Millionen



„Mirtschaflspolilische Zellfraaen"
Eine Rede des preußische« HandelSministers.

In Berlin sprach der preußische Handelsminister Schrei¬
ber vor dem Verband Deutscher Staatsbürgerinnen über
»Wtrtschaftspolitische Zeitfragen ". U. a. führte er aus , baß die
Weltwirtschaftskrise  sich aus den Störungen er¬
kläre, die die Frtcbenöverträge besonders für Europa ge¬
bracht hätten. Sie erkläre sich auch daraus , daß die volks-
rei ĥsten Länder der Welt, Rußland . China und Indien , in
der Entwicklung ihres Anteils an der Weltwirtschaft weit zu¬
rückgeblieben seien. Die Arbeitslosigkeit  lasse sich
mit künstlichen Mitteln und auch durch Arbeitsbeschaffungim
großen nicht wirksam bekämpfen, denn Arbeitsbeschaf¬
fung bedeute Kapitalbeschaffung.  Kapital fehle
aber der deutschen Wirtschaft. Eine vermehrte Kapitalbeschaf¬
fung würbe den Zins nur weiter erhöhen und so die Wirt¬
schaft schädigen, daß am Ende nach vorübergehender Erleich¬
terung nur eine stärkere Arbeitslosigkeit die Folge wäre.

Der Minister kam dann auf das preußische ArbettS-
beschafffungSprogramm  zu sprechen. Er betonte,
daß das Festhalten der 14jährigen in den Schulen  und die
NichtzulassungausländischerSatsonarbetter  etwa
230 ovü deutschen Arbeitskräften zusätzliche Beschäftigung
geben würde. Auch eine vorübergehende radikale Ein¬
schränkung der Auslandsreisen,  durch die jähr-
lich über 260 Millionen Mark deutsche Gelder ins Ausland
gingen, würbe etwa 100 00V Arbeitslosen im Jahr zusätzliche
Beschäftigung geben könne». Eine durchgreifende Hilfe gegen¬
über der Wirtschaftskrise sei nur in einer Preissenkung
auf der ganzen Linie  zu erblicken, bnrch die ein Aus¬
gleich der Kaufkraftminderung herbeigcführt werde. In
einem kapitalarmen und an Arbeitskraft reichen Lande wie
Deutschland sei es falsch, viel Kapital und wenig Arbeits¬
kraft zu verwenden.

Die Nationalisierung  sei vielfach übertrieben wor¬
den und habe zur Vermehrung der Arbeitslosigkeit beigetra¬
gen. Es wäre besser gewesen, die Rationalisierung sich in einer
Senkung des Preisniveaus statt in einer nominellen Stei¬
gerung der Löhne auswirken zu lassen. Der Antrag , einen
Hö-ssstzins von 4 Prozent zu bestimmen, sei völlig undurch-
sührkar . Befreiung von der Zinsknechtschaft
könne man nur erreichen durch eine Politik , die den Geld¬
gebern des In - und Auslandes Vertrauen in dieBe -
ständigkeit der deutschen Verhältnisse  ein¬
flöße. Die Ordnung der Finanzen sei Voraussetzung zur
Aufwerfung der Revarationsfrage . Es sei falsch, dem
Moungplan  die Schuld an unseren Notzuständen zu
geben, w^ rend diese der Trikutsverpflichtung überhaupt zu¬
komme. Der Aonngplan könne selbstverständlichnur eine
Etappe zu einer Regelung sein, die wirklich der Gerechtigkeit
und wirtschaftlichen Vernunft entspreche. Es sei unmöglich,
Laß ein Volk bauernd o^ne Gegenwert Milliardenbeträge
an andere Völker überweise.

Einiquna im Arbeilszeilslreit
bei der Reichsbahn

TN. VeNtn, IS. Jin . Amtlich wirb mttgeteilt : Im Tarif-
strcit über die Arbeitszeit bet der Reichsbahn ist im Neichs-
arbeltsminlsterinm am Mittwoch eine Vereinbarung zwischen
den Parteien zustande gekommen. Auch der Hauptstreitpunkt,
der die Sonntagsarbeit wichtiger Arbeiterg 'mppen betraf, ist
durch Vereinbarung geregelt worden. Künftig wird für die
Sonntagsarbeit ein besonderer Zuschlag bezahlt werden.

Zwischenfall in Danzig
Dan ?'ge, Eisenbahner tötet einen polnischen Beamten.
TN. Danzig , is . Jan . Auf dem Danziger Eisenvahnbau-

amt, bas von polnischen Eisenbahnbeamten verwüstet wird,
geriet der Danziger Eisenbahner Gengerski mit dem polni¬
schen Büroarbeiter Styrbickt in Streit , in dessen Verlauf der
Pole die Worte gebrauchte: „Euch deutschen Hunden
werden wir bas schon an  st reiche  nl " Gengerski griff
znm Mcsscr und brachte dem polnischen Beamten einen Stich
in die Lunge bet, an dessen Folgen er verstarb.

In Danziger Eiscnbahnerkrrifen betrachtet man den Vor¬
fall als eine Folge des Verhaltens der Polen gegenüber den
Danziger Eisenbahnarbeitern . Gengerski gehörte zu den Ar¬
beitern, dir von der polnischen Staatsbahndirektion in Dan¬
zig nicht den zuständigen t a r i f l t che n L o h n erhalten. Die
polnische Staatsbahndirektion wurde seinerzeit zur Zahlung
verurteilt . Die Arbeiter müssen jedoch täglich erleben, daß
die polnische Staatskahnbirektion unter allerles Ausflüchten
di: Zahlung  b e s N e st l o h n e s h I n a >, s schi e b t, uno
zwar ln einer Form , die bei den Arbeitern böses Blut macht.
Ter Getötete mar wegen seines verletzenden Verhaltens bei
den Danziger Eisenbahnern besonders bekannt. Gengerski
gab bei seiner Vernehmung an, daß er von Styrbicki provo¬
zierend behandelt worden sei. Arbeitslos und In Not habe er
den Nestlohn dringend gebraucht und in seiner Empörung
zum Messer gegriffen, als Styrb 'cki ihn wiederum mit sei¬
ner Forderung abmles und dabei die beleidigenden Worte
fallen ließ. _

Deulsches Gotteshaus
als polnischer Tanzsaal

TN. Danzig, IS. Jan . In dem Dorfe Tinnwalde bei
Lölau sPommereilenj befindet sich ein evangelisches Bethaus,
in dem seit geraumer Zeit kein Gottesdienst mehr abgrhal-
tcn werden kann, da der Pfarrer von Löbau aus Polen aus-
gewie'en wurde. Nachdem der polnische Gemeindevorsteher
des Orts Tinnwalde am 4. Januar einem deutschen Land¬
wirt , der die Schlüssel zum Vcthaus verwahrte, in Beglei¬
tung eines Polizisten die Schlüssel abgenommcn hatte, muß¬
ten am Sonntag die noch immer zahlreichen dentsch-evange-
lis ' en Bewohner des Orts mit ansehen, wie In ihrem Bet-
Haus ein polnisches Tanzfcst abgehalten wurde. Dabei wur¬
den die Scheiben des BethcnNes eingeschlagen die Bilder von
den Wänden gerissen und aus einem Lutherbild die Augen
au ^gestochen.

Der deutsch-polnische Konflikt
Zur Eröffnung der Völkerbundstagung am 19. Januar 1931

Von Edouard Herrtot,  ehemaligem französischem Ministerpräsidenten.
Vorbemerkung der Schriftleitung : Ost genug ertönt

der Ruf der deutschen Öffentlichkeit nach energische¬
rem Austreten den Polen gegenüber. In diesem Zu¬
sammenhang gewinnt nachstehender„La Depeche"-Ar-
tikel deS bekannten französischen Politikers besondere
Bedeutung.

Von allen augenblicklich schwebenden außenpolitischenKra¬
de» ist die der Vorbereitung der Genfer Tagung vom IS.
Januar die schwierigste. Denn zweifellos werden sich bann
Deutschland und Polen als Gegner gegenüberstehen. Die
latente Feindschaft beider Länder, die aber jeden Augenblick
zum offenen Kampfe führen kann, bedroht den Frieden.

Man hat sicher die Rede des Ministers Treviranus noch
nicht vergessen, der die Revision der Ostgrenzen des Reiches
forderte. Die letzten polnischen Wahlen, die den Widerstand
der verschiedenen Parteien gegen jede Veränderung bestätig¬
ten, haben Len gegenseitigen Haß der beiden Nachbarvölker
nur gesteigert. Die deutschen Oberschlesier haben sich in Ber¬
lin über die gewalttätigen Methoden beschwert, die Pilsudski
gegen sie anwandte, und hier muß es offen gesagt werden:
Ganz Deutschland erklärte sich mit den Oberschlesiern soli¬
darisch. Die Beschwerde ist an den Völkerbund weitergelettet
worden.

Dieser Zwischenfall muß uus mit Sorge erfüllen, um so
mehr, da er sich in dem Augenblick zuträgt , da Ungarn An¬
näherung an Deutschland und an Oesterreich sucht und da die
Wirtschaft Europas Störungen unterworfen ist. Deutschland
rührt sich. Die politische Mehrheit , auf die sich das Kabi¬
nett stützt, neigt sich immer mehr nach rechts. Annäherungen
zwischen Nationalsozialisten und Volkspartcilcrn sind im
Gange. General von Seeckt ermuntert nach Möglichkeit eine
Partei , die von jetzt ab außerordentlich mächtig ist und stark
auf die Jugend etnwirkt. Die Reichskanzlei scheint außer¬
stande zu sein, diesen Ansprüchen Widerstand entgegenzu-
setzcn.

Meine Korrespondenten in Deutschland melden mir , daß
dir Unzufriedenheit immer mehr zunimmt und daß der Feld¬
zug gegen die S huldenzahlung oder selbst gegen die Verant¬
wortlichkeit am Kriege sich weiter entwickelt. Wir ldie Fran¬
zosen, Anm. d. Schriftl .s dürfen die Augen nicht davor schlie¬
ßen: Die Revision des Versailler Vertrages , die Rückkehr der
Kolonien und der annektierten Gebiete — außer Elsaß-
Lothringen — in den Schoß des Mutterlandes sind Dinge,
von denen alle Deutschen spreche». Hierbei stoßen wir auf
eine merkwürdige Tatsache: Diese geschlossene Einstellung
scheint eine gewisse Sympathie Frankreich gegenüber nicht
auszuschließen. Man wünscht mit dem Nachbar» auf gutem
Fuße zu stehen. Alle Parteien hegen bieten Wunsch mit Aus¬
nahme der Nationalsozialisten. Die Jugend mag vielleicht
über die eine oder andere Einzelheit des nationalen Pro¬
gramms geteilter Ansicht sein. Vollkommenerer Meinung
ist sie aber, wenn es sich um den berüchtigten polnischen Kor¬
ridor handelt. Der einfachste Arbeiter , der schlimmste Kom¬
munist und natürlich auch alle Militaristen sind sich über die¬
sen Punkt einig.

Die Demonstranten weisen laut aus die polnischen Schika¬
nen hin,' durch das Elend aufgepeitscht, durch die Arbeits¬
losigkeit gequält, ja manchmal sogar unter richtigem Hunger
leidend, machen alle diese Deutschen die Kriegsschulden und
die Verkleinerung ihres Vaterlandes für eine Krise veranr-
wortlich, deren Gründe anderweitig zu suchen sind. Der Haü
zwischen Polen und Deutschland ist augenblicklich ohne Gren¬
zen und ohne Rücksichten. Diese Lage erscheint umso ern¬
ster, als Rußland seinerseits wacht und droht und Polen,
wenn es einmal angegriffen werden sollte, sicher die Hilfe
Frankreichs anrufen würde. Die Haltung Italiens ist, wie
man weiß, für Frankreich nicht gerade beruhigend. Was
Großbritannien anbetrifft , das oft mäßigend auf Europa ein¬
wirken konnte, so sieht man ja, mit welchen außerordentlichen
Schwierigkeiten es selbst zn kämpfen hat.

Zn Beginn des Jahres 1631 erscheint demnach die außen¬
politische Lage recht trübe . Niemals kam es in Frankreich
mehr als heute auf die Wachsamkeit und kluge Aktivität der
Politik und Diplomatie an. Ich glaube nicht, baß die Mehr¬
heit im deutschen Volke es irgendwie auf uns abgesehen
hat. Aber 1914 zeigte uns der Krieg, wie allgemein ein Kon¬
flikt werden konnte, der in Serbien oder bester gesagt in
Bosnien entstand. Man muß diejenigen bedauern, welche die
Gefahren nicht erkennen. E !n Sturm aus dem Osten könnte
alle unsere noch unvollendeten Bauten hinwcgsegen. Fügen
wir zu den verschiedenen Veranlassungen für unsere Be¬
denken noch die Tatsache hinzu, daß Frankreich augenblicklich
der Gegenstand großen, wenn nicht gar allgemeinen Neides
ist. Man hält es für zu reich und — trotz der Krise, die es
selbst durchmachen mutz— für zu glücklich.

Wachsamkeit tut not. Von Deutschland sind Taten zu be¬
fürchten, die vom Wahnsinn der Verzweiflung diktiert wer¬
den. Es genügt nicht — wie es gemäßigte Blätter tun —,
daß man sich weigert, die Probleme zu prüfen, die jetzt vor
den Völkerbund gebracht werden. Die Reisen deutscher Mi-

Werkspionage in Dessau
TU. Destau, iS. Jan . Vor einiger Zeit verließ ein In¬

genieur aus Destau seine Stellung bei einer Dcssauer
Firma , die sich mit dem Bau von Spezialmaschinen befaßte.
Er flog von Destau direkt nach Moskau . Sofort tauchte der
Verdacht der Werkspionage für Rußland auf. Vor Weihnach¬
ten kam der Ingenieur nach Destau zurück. Er wurde von
der Kriminalpolizei beobachtet, da man glaubte, er würde
wichtige Werkzetchnungen derselben Firma an sich nehmen.
Am Montag reiste der Ingenieur von Dessau nach Berlin.
Am Dienstag erfolgte seine Verhaftung auf dem Bahnhof
Friedrichsstraße. Auch sein G' päck wurde beschlagnahmt, Der
Name des betreffende» Werkes wird vo» - er Staatsanwalt-

nister nach Deutsch-Ostoberschlesien beweisen die Leidenschaft
mit der die Angelegenheit behandelt wird, über die der Völ¬
kerbund zu entscheiden haben wird. Wieder einmal werden
wir eines jener Mtnderheitenprobleme aufgeworfen sehen,
deren Rückwirkungen oft so tiefgehend sein können.

In Polen selbst scheine,, die Schwierigkeiten äußerst ern¬
ster Natur zu sein. HD^ rhalte eben die Kopie eines Schrei¬
bens, das 4S Professoren der Universität Krakau an ihren
Kollegen, den Sejmabgeordneten Krzyzanowski, richteten. Es
handelt sich hier um die schlechte Behandlung , die ehemaligen

'Abgeordneten und Senatoren im Gefängnis zu Brest-
Litowsk widerfahren sein soll. Angeblich hat der Block der
Linksparteien eine Interpellation über diese Frage vorge-
lcgt. Der letzte Wahlfelbzug in Polen zeichnete sich durch
ungewöhnliche Heftigkeit aus.

Der Völkerbundsrat wird sich also einer außerordentlich
schwierigen Frage gegenüber finden, während er sich zu glei¬
cher Zeit über die Einberufung der Abrüstungskonferenz
aussprechen muß. Briands ganze Geschicklichkeit im Manöv¬
rieren wird erforderlich sein, um diesen Knoten zu lösen und
um die Gefahr zu beschwören, die von dem heute schärfer
denn je zum Ausdruck kommenden Konflikt zwischen Deutsch¬
land und Polen droht. Im Osten kann es leicht etwas
Neues geben.

»

Die Sowjetunion zur Abrüstungskonferenz
Die Botschafter und Gesandten der Sowjetunion Haben am

Mittwoch allen Negierungen, die zu Sowjetrußland diplo¬
matische Beziehungen unterhalten , eine Note überreicht. Un¬
ter Hinweis darauf, daß sich der Völkervundsrat wahrschein¬
lich mit der Beratung über die geplante Abrüstungskonfe¬
renz befasse» werde, wird hervorgehoben, daß der Erfolg der
Konferenz von der Gleichberechtigung aller Be¬
teiligten  abhänge . Diese Gleichberechtigung sei in der
Vorbereitenden Abrüstungskommisston in Bezug auf die
Sowjetdelegation nicht eingehakten worden, und zwar haupt¬
sächlich durch bas parteiische Vorgehen des Präsidenten der
Kommission. Die Svwjetregierung sei gegen di: Wahl eines
Präsidenten , der einem Lande angehöre, das nicht mit allen
an der Konferenz beteiligten Staaten diplomatische Be¬
ziehungen unterhalte . Ferner sei die Svwjetregierung der
Ansicht, baß der Präsident nicht einem Lande angchören
könne, das eine sich immer mehr entwickelnde Kriegsindustrie
unterhalte . Zum Schluß wird betont, daß der Präsident von
den sämtlichen Delegierten der Abrüstungskonferenz auf der
Grundlage der Gleichberechtigung gewählt werden mäste.

Note der Botschafter Konferenz a» den Völkerbund.
Wie die Times ineldct, hat die Bots^ afterkonferenz in

ihrer letzten Sitzung eine Note an den Völkerbund fertig-
gestellt, der der S chl „ ß b c r i cht der militärischen
Sachverständigen,  die d°e deutsche Abrüstung zu ülcr-
wachen batten, betlicge. Die Note enthalte keine unerwarte¬
ten Forderungen oöcr Vorbehalte.

*

Für Herabsetzunq der Tributlosten
TU. Nsupork, iS. Jan . Der Gouverneur von Maryland,

Ritchie, der als aussichtsreichsterdemokratischer Anwärter für
die Prüsidcntschaftswahl 1932 gilt, sprach sich in AnnavoliS
erneut für eine wohlwollende Behandlung des internationa¬
len Schüldenproblems aus . Er betonte, daß Amerika nicht
gedeihen könne, wenn Europa sterbe. Die Herabsetzung der
denlschen Tribntlasten und der interalliierten Kriegsschulden
sei im Interesse des Fortschritts Amerikas notwendig.

Bal 'onr für eine vernünftige Regelung.
TU. London, 18. Jan . Auf einem Frühstück erklärte Bal-

four, eine baldige vernünftige Regelung des Problems der
interalliierten Schulden und der Reparationen sei das drin¬
gende Gebot der Stunde . Gewaltige Summen von einem
Lande an das andere zu überweisen, obne entsprechende«
Gegenwert zu empfangen, müsse die Währungen und d-n
Handel auf das schwerste gefährden. Das System der Ar¬
beitslosenunterstützung sei auf die Dauer nicht aufrecht zu er¬
halten. Eine Wiederbelebung der Eigenverantwortlichkeit »nd
Herabsetzung der Steuern sei notwendig, um die wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten zu überwinde».

Vorwürfe Klord Georges ge""n Baldwitt.
In einem Artikel im „News Chronielc" wiederholt

Lloyd -George  seine Vorwürfe gegen bas von Valbwin
getroffene englisch-amerikanische Schnldenabkommen, das
durch die Aufrollung der Nevisionsfrage erneut in den Vor¬
dergrund des Interesses getreten ist. Er schreibt, das Abkom¬
men mit England mach: es Amerika unmöglich, anderen
Staaten weiter entg-genznkommen. Auf Baldwins Voreilig¬
keit sei ein großer Teil der jetzigen Schwierigkeiten zurück-
zuführen. Hätte man die interalliierten Schulden an Groß¬
britannien und Englands Anteil an den öeulŝ en Nepa-
raUonen an Amerika abgetreten, wie es bte Balfournoie
vorge' chl agrn habe, so würde die Lage h-ute v̂iel̂ larer ^ im

' schast geheim gehalten. Es verlautet jedoch, daß es sich»
eine Firma handelt, die Zemcntmasrhinen baut.

Das imnltffae Indien
TN. London, 18. Jan . Trotz der beruhigenden englische»

Mitteilungen scheinen die Unruhen in Burma nicht voll¬
ständig unterdrückt zu sein. Aufständische überfielen am
Mittwoch das Bahnhofsgebäude von Zebugyonx in dem Ve-
?'rk Tharawaddy und töteten den Stationsvorsteher . Die
Tclcgraphendrähte wurden von ihnen durchschnitten.

Ei » Anschlag, der offenbar auf den Sonderzug des Vlze-
könlgs beabsichtigt war, brachte am M 'tiwc' ch einen Zug
der Strecke Rangpur -Schanpur der Osteiienvahn tu Bengale»
zur Entgleis»»«.



VedelSber«. IS- Jan . Für die Dauer von drei Fahre«
«urde Landwirt Ulrich Hau sei mann  in Ltebelsberg er-
ueut zum Beztrksvorsitzenden des Württ . Bauern - und
Weingärtnerbundes für den Bezirk Calw gewählt; sein Stell¬
vertreter ist Georg Roller  in Stammheim . . . .

Nagold. 18. San. Schon seit Wochen wurden die Wirt¬
schaften unseres und der benachbarten Bezirke durch Ein¬
brüche beunruhigt. Nun endlich ist es einem Landjäger des
Nagolder Kommandos gelungen, die iEnbrecher in Gestalt
des soiährtgen Schreiners G. N. ans Oberjettingen und sei¬
nes 25jährigen Liebchens S. D.. gebürtig aus Stuttgart,
dingfest zu machen. Das Pärchen hat bet der Vernehmung
alle die ihm zur Last gelegten Einbrüche zugestanden, ja dar¬
über hinaus solche, von denen man bisher gar nichts wußte,
weil sie von den Leidtragenden nicht gemeldet wurde».

Nagold. 15. Jan . Kurz vor 12 Uhr mittags ist der Per¬
sonenzug 88 Altensteig-Nagold beim Bahnübergang zwischen
Nagold Bahnhof und Nagold Stadt auf einen Lastkraftwagen
der Neichspost aufgestoßen, der auf der abschüssigen Straße
infolge Glatteises tns Schleudern gekommen war und erst
kurz vor dem anfahrenden Äuge auf dem Bahnübergang zum
Halten gebracht werden konnte. Verletzt wurde niemand.
Der Kraftwagen wurde an der Längsseite beschädigt. Die

.Reisenden konnten nach Umstetgen ihre Fahrt fortsetzcn.
- Höfen a. Enz, 15. Jan . Gestern abend kurz vor 8 Uhr
Hstarb nach halbjährigem Krankenlager der Heimat- und

Bolksdichter Ludwig Schivarz. Der Verstorbene ist in wet¬
teren Kreisen bekannt geworden durch seine meist humoristisch
gehaltenen Mundartgedichte und einen Heimatroman.

Neuenbürg, 15. Jan . Im Gemetnderat führte der Stadk-
vorstand über die Aussichten des Jahres 1831u. a. aus : Es
wird aller Anstrengungen bedürfen, das Bestehende möglichst
zu erhalten und im übrigen wenigstens bas Dringlichste aus¬
zuführen. Dazu wird gerechnet: die Verbesserung der Ver¬
hältnisse in der Haupt- und Wildbaderstraße. Bei dem star¬
ken Autoverkehr durch die Stadt ist der Durchgang durch den
«ngen Stadtteil für Fußgänger sehr gefährlich geworden.
Das Stadtvauamt Hat bereits eine» Entwurf über die Er¬
breiterung der Straße vom Schiff ab auswärts bis zur Ein¬
mündung in die Waldrennacher Steige ausgearbeitet.

SCB . Scharnhausen OA. Stuttgart , 15. Jan . Bäckermei¬
ster Schab feierte am Dienstag Hochzeit. Anstatt bas Fest
durch Vergnügungen zu begehe», spendete das Brautpaar
den hiesigen Armen und Notleidenden ein Mittagessen, was
allgemeine Freude auslöste.

SCB . Stuttgart , 15. Jan . Der bisherige Kommandeur,
Polizcivbcrstlcutuant Secgcr, soll die bald fretwcrbende
Stell ' des Landjägcrkommanbcurs erhalten. An seine Stelle
soll Polizeioberstleutnant Kaiser llllnrj zum Kommandeur
des Elnzcldlenstes beim Polizeipräsidium Stuttgart ernannt
werden. Der bisherige Stabsoffizier des Kommandos, PoU-
zcimajor Heid, soll tu den bleibenden Ruhestand verseht wer¬
ben. Mit Seeger und H id scheiden zwei Polizciosfiz.er- au>.
mit denen ein Stück Stuttgarter und württembcrgischcr
Polizcigeschichtc verbunden ist. Schon vor dem Krieg haben
sie l ' e damalige städtische Polizei in Stuttgart reorganisiert.

STB . Stuttgart , 15. Jan . In den letzten Tagen beschlos¬
sen in Stuttgart die württ . Lederindustricllen, den Schieds¬
spruch des Schlichters, der eine Lohnherubsetzungvon 5,2A
<wie in der Metallindustrie ) Vorsicht, anzunehmen. Beantragt
halten sie eine Lohnherabsctzung von 8 Prozent . Der Ledcr-
arbeiterverband lehnte die Lohnherabsctzungvon 6,2 Prozent
ab. Auf Grund der neuen Notverordnung wird wohl der
Spruch des Schiedsrichters in Wirksamkeit gesetzt werden.

SCB . Stuttgart , 15. Jan . Der Gemeinderat von Mün¬
ster nahm den Entwurf eines Vertrages über die Bereini¬
gung von Münster mit Stuttgart an. In dem Eingcmein-
dungsvertrag wird der Grundsatz gleicher Rechte und Pflich¬
ten für die Einwohner beider Gemeinden ausgestellt und be¬
stimmt, daß der neue Stadtteil die Bezeichnung Stuttgart-
Münster erhält. Die Bereinigung erfolgt auf 1. April 1831.
Das Vermögen von Münster geht auf Stuttgart über. Die
Stadtgcmeinde übernimmt dafür alle Lasten und Verbind¬
lichkeiten Münsters.

SCB . Stuttgart , 15. Jan . Seit 2 Jahren wird nun die
Frage der Verlegung der Technischen Hochschule erörtert.
Der Staat hatte sich auf das Weißenhofgelände festgelegt,
bas jedoch die Stadt nicht abgeven will, die den Wasen in
Vorschlag brachte. Dieser wurde vom Staat als ungeeign' t
abgelehut, namentlich im Hinblick auf den schlechten Bau¬
grund und auch mit Rücksicht darauf, daß die Stadt ihren
Baukostcnbettrag in Höhe von 1 Million NM. zurückgezogen
hatte. So kommt weder der Weißcnhof noch das Wasenge-
lände für die Hochschulverlcgung in Frage . Zurzeit werden
neu- Pläne ausgearbeitet . Die Plapfrage wird weiter un¬
tersucht und der Staat sucht ein Gelände, bei dem er unab¬
hängig von der Stadt handeln kann.

SCB . Hohenheim, 15. Jan . In der vergangenen Nacht
verzetchneten die Instrumente der württemberglschen Erd¬
bebenwarte ein sehr starkes Fernbeven. Der Herd befindet
sich vermutlich in Ostasien. Die errechnet,: Entfernung be¬
trägt 8tgg Kilometer. Die ersten Bebenwellen trafen in
Hohenheim um 3 Uhr 4 Minuten 86 Sekunden ein. Zwischen

8.39 Uhr uud 8.45 Uhr war die Welleubewegung am stärkste».
Die Aufzeichnung des Bebens dauerte etiva 2>L Stunde ».

SCB . Schönmünzach OA. Freudenstadt, 1«. Jan . Bet der
Versteigerung deS Hotels zum „Waldhorn* erhielt Frau
Amalte Scherer, Hotelterswitwe , zum Höchstgebot von 85 006
Reichsmark den Zuschlag.

SCB . Alptrsbach, 15. Jan . Am letzten Mittwoch überfuhr
ein Motorradfahrer den auf dem Trottoir gehenden, 52 I . a.
verheirateten Hilfsarbeiter Hermann Dterolf von hier, Va¬
ter von 8 Kindern. Er wurde schwer verletzt inS Schram¬
berger Krankenhaus verbracht und ist dort gestorben.

SCB . Vom bayerischen Allgäu, 15. Jan . Der Revisions-
verband des MilchwirtschaftlichenVereins im Allgäu, der
über 300 meist milchwirtschaftliche Genossenschaften umfaßt,
hat .ein Angebot zur Verschmelzung mit einem mecklenbur¬
gischen Nevisionsverband angenommen, so daß ein neuer
Reichsverband mit Nevisionsrecht für das Reich im Ent¬
stehen begriffen ist. Das Allgäu behält innerhalb dieses Ver¬
bandes durch entsprechende Fassung der Satzung und durch
vertragliche Abmachungen seine vollständige Selbständigkeit.
Durch die Zusammenarbeit des neuen Verbandes mit der
Zcntralkreditgenossenschaft deutscher Molkereien in Berlin
sollen auch wichtige Absatzmöglichkeitenfür die Allgäuer
Milchwirtschaft eröffnet werden.

Turnen und Sport
Handball der Turner.

TV. Calw 1. — TV . Wilbberg 1. 3 : 0 (2 : 0).
TV . Calw 2. — TB . Nagold 2. 4 : 2 j2 : 2).

Nachdem Calw am vorletzten Sonntag in einem schönen
Spiel knapp gegen den Tabellenführer des Unteren GaueS
gewonnen hatte, war man allgemein gespannt auf das Tros¬
sen am letzten Sonntag gegen den Meisterschaftsanwärter
des Oberen Gaues Zum Spielverlauf selbst: Wildberg stellt
eine körperlich starke Mannschaft ins Feld und drängt am
Anfang die ersatzgcschwächte Mannschaft des Turnvereins
Calw stark in die Abwehr zurück. Die Einheimischen finden
sich jedoch bald zusammen und schon in der 6. Minute schießt
der Halbrechte unhaltbar das Führungstor . Wildberg ver¬
liert sich sehr im Einzelspiel und kann kaum gefährlich wer¬
den. Vis eine Viertelstunde vor Spiellchluß kann C. durch den
Halblinken und Rechtsaußen noch zweimal erfolgreich sein.
Leiber mußte nun der gut amtierende Schiedsrichter das
Spiel abbrechc». In dem nun folgenden Spiele Calw 2.
gegen Nagold 2. gab es eine Ucbcrraschung, indem die 2.
Mannschaft in schönem Spiele ihren Gegner 4 : 2 schlagen
könnt' . Dieser Steg ist um so mehr ein Erfolg, als Na¬
gold 2. sämtliche Spiele der U-Klasse mitgemacht hat und
hier eine der besten Mannschaften ist.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden
100 franz. Franke»
100 schweiz. Franken

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthos

wurden zugeführt : 5 Ochsen, 1 Bulle, 23 Jungbullen , 45 Jung-
rindcr lunv. 35), 18 Kühe, 281 Kälber, 588 Schweine.

Preise iür 1 Pfund Lebendgewicht:

169,40
16.51
81.52

15. 1. 13. 1. 15. 1. 13. 1.
Ochsen: Pfg- Pfg- Kühe: Psg. Pfg

ausqemästet — 46- 50 fleischig
gering genährte

— 22- 27
vollster chig — 4l—44 — 17- 21
fleischig Kälber:

Dullen: leinste Mast- und 66- 70 67—71auegcmästet 44- 46 44- 46 beste Saugkälber
vollsteischig 40- 43 40- 43 mitti. Mast- und 58—64 59—65fleischig — — gute Saugkälber

Jungrinder: geringe Kälber 49—55 51—56

ausqemästet
vollsteischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemäslet

50- 54
44- 48
41—43

51- 54
44- 40
41- 43

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Psd.
200- 240 Psd.
160- 200 Psd.

61—62
>l—62
60- 62
59- 6»

62- 63
62—63
6l—62
60- 61

37- 42 120- 160 Psd.
unter 120 Psd. 53- 60 58- 60

vollfleischig — 29- 34 Sauen 45- 50 46- 50
Marktverlauf : Großvieh schleppend, Ueberstand; Kälber

ruhig; Schweine langsam.
Produkrcnbörse und Marktberichts

d-S Landwirtschastliche« HanptverbanbeS Württemberg und
Hohenzolleru EV.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 15. Jan.
Wetze» märk. 254—256; Roggen märk. 151—154; Brau¬

gerste 188- 213; Fnttergerste 188- 181; Hafer märk. 137—144;
Weizenmehl 28,2o—36,60; Noggenmehl 23,25—26,25; Weizen¬

kleie 10,25—10,56; Roggeukleie 9—9H0; kl. Speiseerbse» »
bis 24; Futtererbseu 18—2l ; Peluschken 20- 21; Ackerbohncn
17—18; Wicken 18—21; Seradclla 3—9,50; Leinkuchen 15;
Trockenschnitzel 5,76—6; Soyaschrvt 12.80—12,90; Speisekar-
tosfel 1,10—1,30; rote 1,20- 1,40; gelbsl. IchO—1,80. Allgemeine
Tendenz: unsicher.

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 15. Jan . Die Börse hatte ruhiges Ge¬

schäft, doch konnten sich die Kurse behaupten.
Schweinepreise.

Buchau a. F .: Milchschweine 26- 23 Mark . — Obersont-
hetm: Milchschweine 26—32 Mark . — Tettnang : Ferkel 18
bis 22 Mark . — Tuttlingen : Milchschweine 15—25 Mark . —
Waldsee: Milchschweine 18—25 Mark.

Frachtpreise.
Leutkirch: Gerste 11 Mark. — Tuttlingen : Weizen 13Z0

bis 14,50, Gerste 10, Haber 8„30—8,50 Mark pro Zentner.
»

Di« örtlichen ikleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht n« de» Börsen- und
SroßhandelSPreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenBe»
lehrdkosten In Zuschlag kommen. Die Schrift»».

Missionsnot in China
Dr . Eitel von der Ltebenzeller Mission gibt einen inter¬

essanten Bericht von der Einnahme Changshas durch die roten
Truppen Ende Juli . Als es ihm am 5. August möglich war,
in die Stadt zurttckzugehen, fand er, baß das Hudson-Taylor-
Hospital völlig unberührt geblieben war, während manches
Missionseigentum gestohlen war. Die Noten waren gebeten
worden, das Hospital zu verschonen. Die Einwohner sag¬
ten, das sei ein gutes Hospital. Der Arzt habe ihnen immer
geholfen, den Armen wie den Reichen. Sie schrieben dann
ein Plakat mit all diesen Lobsprüchen und ließen es vom
Oberkommandierenden der Roten Armee stempeln. Dr.
Eitel wurde im Triumph von den Nachbarn tns Hospital
zurückgeleitet. Dagegen haben einen sehr schweren Schlag
die chinesischen Christen in der Frage des Religionsunter¬
richts in der Schule erlitten . 15 Kirchen mit über 250 003
abcndmahlsbercchtlgten Mitgliedern hatten beim chinesischen
Unterrichtsministerium Einspruch erhoben gegen die Verord¬
nung, die den Religionsunterricht in allen Elementarschulen
und niederen Mittelschulen, auch als Wahlfach, verbietet und
religiöse Andachten überhaupt nicht mehr erlaubt . Der Er-
ziehungsmlnister hat daraufhin schroff ablehnend geantivor-
tet. Religionsunterricht sei nur dann für die Erziehung zu-
trägltch, wenn er die Ideale aller Religionen lehre. Die Fest¬
legung der Schüler auf eine Religion bedeute eine Fesselung
der Gedankenfreiheit. Der Hauptzweck der christlichen Schu¬
len sei die Erziehung und nicht der Versuch, Kirchenmitglte-
der zu werben. „Wir betrachten die Angelegenheit damit als
endgültig erledigt u. lehnen eine wettere Erörterung darüber
ab." Unverständlich bleiben diese Maßnahmen angesichts der
Tatsache, daß eine Reihe der chinesischen Minister Christen
sind und neuerdings auch der Präsident Tschangkaischek selbst
sich hat taufen lasten und Methodist geworden ist. Für die
Missionen und Kirchen ist nun dle Frage akut, ob sie ihre
Schulen schließen sollen, oder ob man die gegenwärtige Maß¬
nahme der Negierung nur als vorübergehend anzusehen hat.

Kirchliche Nachrichten
Evans. Gottesdienste.

2. Sonntag n. d. Erscheinungsfest, 18. Januar.
Turinlied : 10. Such, wer da will, ein ander Ziel.
9.30 Uhr: Hauptgvttesdienst (Hermann ). AnsangSlled: 37«

Wie schön leuchtet der Morgenstern.
10.45 Uhr: Sonnkagsschule im BeretnshauS.
11 Uhr: Christenlehre, Söhne 2. Bezirk (Hermann ).
4.80 Uhr : Abendgottesdlenst ln der Kirche. Schlnßblase«

der Posaunenfreizeit lm Monbachtal (lit. Gottesdienst).
Donnerstag , 22. Januar.

8 Uhr : BtSelstunde im BeretnshauS (Hermann ). Das erste
Buch der Bibel. 1. Mose 1. Die Schöpfung.

«ath. Gottesdienst.
Sonntag , 18. Januar.

8 Uhr Frühmesse mit Homtlle.
0.30 Uhr: Predigt , Amt und Christenlehre.
1.30 Uhr : Andacht.
Werktags hl. Messe 7.45 Uhr.
Beichtgelegenheit: Damstag 16—17 Uhr und Sonntags ab

7 Uhr. ^
Gottesdiensted̂ r Methodtsteugcinetnde.

Sonntag , den 18. Januar 1030.
Calw:  Sonntag 0.30 Uhr vorm. Predigt.
11 Uhr vorm. Sonntagsschule.
5 Uhr abends: Predigt.
Mittwoch 8 Uhr abends : Bibel- und Gebrtstunde.
Stammheim:  Sonntag 10 Uhr vorm. Predigt.
2 Uhr nachm. Predigt.
Mittwoch 8 Uhr abends : Bibel- und GebetstMvK
Oberkollbach:  Sonntag 10 Uhr vorm. Predigt.
8 Uhr abends Evangclisationsvortrag.
Dienstag , 8 Uhr abends: Bibel- und Gebetstunde.

Stadtqemeinde
W-ilderstadt

Der aus kommenden
Dl inlaz , de» 19. Januar
sollende

Vieh-. Pferde- und
6 dweinernarlit

wird nbgehalten. Personen
und Klauenvieh aus Sperr-
uns Beodachlungsgebieten
werden zum Markt nicht
zugelassen. Jeder Markt-
oesucher hat einen Personal¬
ausweis mit sich zu führen.
^ .ie die dem Markt zu,u-
suhrenden Tiere sind Ur-
sprnnzs- Zeugnisse vorzu-.«vei,cn.

Bürgermeisteramt:
Schütz.

Vokne jetrt Uuxo MlS«I«o,troLo Itzr. 118
(Usus Uecker)

1^» »tsstl . F«pr.

Zwischen Teuchelweg u.
Hlrsauer-Wiefenweg
Elfenbeinhalskette

verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten dieselbe
geg. Belohnung abzugeben.

Leuchelweg 111.

lj
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis- und
Quaniumsangabe unter M.
.8 an dir Gesch.-St. d».Bl.

MniiucHtlenUM- u. kniirrSller
KM

Lklimmovdone
klmllMtleki
kWklltlllM
M . Koller

aitlieogM.

Brennessel- und
Birkenhaarwaffer

Otto IL.VIogoo , O»1«r.

sv«
7»u.
Ca
§

L-
L

Wekrlosr

^otts/vs
LU OiwLtu » 6»» XicedvndLu «» z !»ln 8 VU«»

2167 6e!6LevjavO ua«11kr»»»«ö1«rk

d» R U .. N l„o »» 12 korto u

I .LelEieker -lr
K U .. n 12 korto u ZVkttz

tLtr«?«k
XüiüLstr,L»I

?c»»tscn«ckko» w 8tu »»L«r» 7V55- set »?r»t,u24v4V

iVe ? MgLdd mell

im̂ Modell Md?
llermLnn Zauler,
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Mslkmesstt
werden Haarschars ab«

gezogen bel
Friseur Odermat



/lmti. Sekanntmachungett
Bekanntmachung

Alle Arbeitgeber , die nicht mehr als 10 versicherungs¬
pflichtige Personen beschäftigen , haben die Quittunqskarten
der häuslichen », landwirtschaftlichen Dienstboten,Arbeiter,
Gesellen, Lehrlinge . Hausgewerbetreibenden , Monatssrauen
usw . am
Dienstag , den SV. Januar d». 3 «. , vorm . 8—12 Ahr

und nachm. 2 S Uhr
auf dem Rathaus zur Prüfung vorzulegen und di» Lohn¬
bücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Zur gleichen Zelt haben auch alle unftiindigen Arbei¬
ter «nd Arbeiterinnen AaglSdner , TaglShnerinnen,
Aashilfskellner und Anshilsskellnerinnen , Effen-
trägerinnen , sowie di« in KnndenhAnsern arbeiten¬
den Wäscherinnen , Rüherinnen , Büglerinnen und
Pützerinnen ) zu erscheinen, ihr» OuittungskartenSorzu-
zelgen und Auskunft über Ort und Dauer ihrer Beschäfti¬
gung zu erteilen.

Auch die freiwillig verfiche »t«« habe« ihr« Qntt«
tnngskarten vor, «zeigen.

«nd Berstchert» durch Selbstraf « bis »um Betrage
von 1SZV Mark zur Erfüllung ihre« Pflichten ange-
halten werdea.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Der Kontrollbeamte

de« Landesoersicherungsanstalt Württemberg.
Föhl.

Ntlünriiglimsiislm«id ReilWie Calw
Ameldiillq lliid AilsliiiWeM

8nl«!>WIkrll
I. Schüler der 4. Grundschulklasse , die mit Beginn des

Schuljahres 1931/1932 In Kl . l eintreten wollen , sind durch
dikErziehungsberechtigtenbis 7.Febr ., schriftlich odermiind-
lich, beim Rektorat anzumelden . Dabei ist anzugeben , wann
der Schüler geboren ist und ob er Französisch oder Latein
lernen soll. Dem Klassenlehrer der Grundschule ist gleich¬
zeitig Mitteilung zu machen.

II. Plan der Prüfung : Donnerstag , 1h . Februar
» Ahr 3ü fchriftl. Prüfung in Diktat,Aussatzu. Rechnen
(nur Federhalter und Flietzblatt mitdringen ) : nachmittag«
mündk. Prüfung de« answLrtigen Schüler lBolks-
schullesebuch mitbringcn ^ Freitag , 20. Frbr . nachmittag»
mündliche Prüfung der Ealwrr Schüler.

IN. Schüler der 3. Grundschulklasse können unter ge¬
wissen Bedingungen logt . Amtsblatt 1929, 6 . 191) auf An¬
trag der Erzirhungsberechllgten in Kl . I zur Probe aus¬
genommen werden .Dir schristlichenAnträge sind b . IS .Vebr.
beim Klassenlehrer der Grundschule einzuretchcn , der sie an
dar R .' ktorat der höheren Schule weitergidt.

IV. Beginn des Unterrichts im neuen Schuljahr:
Donnerstag , 23. April morgens 8 Uhr.

Calw » den 13. Januar 1931 . Rektorat.

8lsmmdelm
8 snnt » I -, lie » 18 . 1931 finäet ^
im Qaotliuu « nun » ^ 8 SüIv-  grolle <»

I « -I MIiLllNL !!
statt . — — L» lsäen kreunälicbst ein

iM - vmMkeicdluioeHe Mannde !«

vuitrer ltarl Koller

85 », 7öge95 »,.
miri late, dir M »l»ai. U. im.

l pkä. PK. iVlsIrkstle«
1 p. 2icborie 93 ? kg.
tpiä . Lier-Oema»«-
^uäeln 93 pkg.
>piä . Lier-dlskksroni

93
, plä . 6rie , 93 ? kg.
>Pili. wüilelrucker >
> ?!ä. KiirisUruckerl

93 ? kg.
I plä . Kskso , - E p,„
l l-lä . Zuckerl ^
rplä . lMWln « 93 plx.
! voooelstücke Kernseife

93Lkg.
Z8tck. Toilette,eile 93 ? lg.
) piä . grüne Lrdsen 93 9ig.

'/ , pkä . Koskee-Korn -özistli .t
2 Köllen Äclwrie >

93 PIg.
3 piä . Pflaumen 93 ? lg.
5 PK. Vsai »e-2uclcer>
3 ? k. Lsckpulver -93 Pf»
3 p <. 2viedack s
6 8cb . 8 >reicdkS »e 93 ? kg.
2 ?iä . lVliscbobLt 93 ? kg.
>/, ? lä . pkeilernvsse i
>/, ? iä . krucbsekokolsäe l

93 pkg.
1 pich III . vlocksckokolsäe

93 pkg.
4 p . kutterdrotpspier
, 100 KIstt 93 psg

Vlismr L Vsrkr
Meäerlsse Ls!« Leäerrlr. S

An die werklStige Bevölkerung ooa Calw.

Wir oeranstalleu am Samstag . I7 . 3aniiar lS3l eine

glotze Getzentzseier
sllr die großen Föhrer Leuiu - LiebkneSt ' Luremburg
die dem schaffenden Volke der ganzen Welt den Weg
au » der KcNastrophe des kapitalistischen Zusammenbruchs
zum siegreichen Sozialismus gezeigt und geführt haben.

Am ' .7 Uhr Fackelzug durch di« Stadt.
Am 8 Ahr im Badischen Hos

große Kundgebung.
Es wirken mit die Schalmei « n - Kapelle der

Arbeiter -Radfahrer Zuffenhausen , die Spieltrnppe
»Not « Leuchtkugel- au, Stuttgart.

Die Ansprache hält der

ReiilWMzMlieie Ilses Schluff«
«S»»Iin MWz»Wer«WIM

Alle Arbeiter , Arbeiterinnen . Angestellte und Beamte.
Kleingewerbetreibende und die Hausfrauen sind sreundlichst
eingeladen . Eintritt SV Pfg . Erwerbslose 13 P,g.

Kommtiiiistische Parlei. SkkWpse Sali!,

Wkeosr llok coilg
Sonntag - -kdonch  8 — 12 vke

UnLaben^
g-roüae

Verein jiir Homöopalhie
und NatukhMunde in Ealro
General -Derfammlung

Am Sonntag,  den 18 . Januar
1931 , nachmittags S Uhr bei Bücher«
Meister Kirchherr, Borstadt.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht
Kassenbericht
Verschiedenes

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet:
Der Ausschns).

Heute BMMHne" !

Dsinen
uncl

Line Oelexenfteit

ein

einen

selroires Kleirl

Kuteir AlLrutsI

besonders I ) R 11  R A ru trauten

Kincter - und Damenkonfektion
Oslv / g-eFenüirsr ckva » RsUirsri»

Verein isür Geflügelzucht
und Bsgelschutz Ealw

Am Sonntag , de » 18 . San « « «
nachmittags 3 Ahr findet die

General-Bersammlung
mit GaSenveelosnng bei Mitglied
Earl Echenerle statt . Hiezu werden di«
werten Mitglieder mit Angehörige»
sreundlichst clngcladen.

Tagesordnung:
Jahresbericht , Kassenbericht , Dahlen,
Vermiedene ». Drr Anrfchn ) .

Inventur -Ausverkauf Wn «7r
Auf alle ohnedies herabgesetzten Preise 10 und 20 Proz . Rabatt

Herren -, Knabenbekleidung Friedr. Wetzel
Calw,  Badstraße 15

Win wollen i'Zums n
und verkauken datier während des

unser gesamtes Warenlager in

MkUMWl
r« !yMillire» WM!
üüSlUSl»öll Ilkltt !'
in den dsksnnl guten Qualitäten
sind im Preise teilweise bis

II« ff!« Ilffü Ul>!«8
derabgesetrt.

KL
üröütss Speristtisus tür Vamenkonkektion

Trikotrefte
in virlenFarben zumFlichen,
sowie am Stück empfiehlt
S . Binder , Zwinger41.

Am Samstag sind beim
Marktdrunnen

, « habe« .

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Calw

Döring«Mtzras BkM»ki Berlin
AloNtag , 19. 3an - ar1S31 , ndends8 Uhc

im Weitz'schen Saal
Jedermann ist herzlich eingeladen . — Eintritt srrlt

3 « « uferem

Inventur -Ausverkauf
haben w!r die

Preise so radikal herabgesetzt,
daß der

tiefste Preisstand.
den es seit Jahren gegeben hat, erreicht ist.

Biele unserer Artikel habe « wir im Preise bis r«

so Prozent ermStzigl!
Einige Beispiele unseres Preisabbaues:
Kindermäntel bis zu 4 Jahren 5.— 4.50 4.— S.50 3.—
Kindermäntel in den Größen 75,80,85,90 15.5013 .5011 .50 8.50
Damenmäntel in allen Stoffarten 14.50 11.50 8.50 7.50
Damenmäntel ganz gefüttert 42.— 37.50 82.50 28.50 25.50

23 .50 19 .50
Kinderkleider in Waschsamt und Tweed «E 4.50 3.50 2.50
Damenkleider in allen modemen Stoffen 28.50 21.50 17.50

13.50 S.50 7.50 5.50
Lnnzkleider bis zur Hälfte reduziert von 7.50 an
Herrenmäniel 65 .— 55 .— 45 . —35 . — 25 .— 15 .—
1 Posten reinwollene Kammaaraanzllae

modernste Muster, beste Verarbeitung. Ersatz für Matz 58 .—
1 Posten Herrenanrüge statt 75.— nur 45.—
Herrenhosen von 8.50
Tweed für Kleider und Blusen Meter —.85
1 Posten Kleiderzwir « für Hauskleider Meter —.85
Popeline in allen Farben 3.25 2.75 2.25 1.95 1.75
Eheviot reine Wolle in vielen Farben Meter —U»s
LrLpe Marocain ^

100 cm breit, beste Qualität in allen modemen Farben ^ 0.7S ». /o
Dettdamaste ^ » sn « «n

in gestreift und geblümt 2.90 2 .50 2.25 1.85 1.75 1.45 1.10
Schürzenstosfe ca. 120 cm breit 1.30 1-1S —.85 - .80
1 Posten Bett - und Tischwäsche, sowie Damen «, Kinder- und

Herrenwäsche» etwas angestaubt.
zur Hälfte des regulären Preises

D - n - » geMhet - » « - « » I- le » Im D - . HSII- I-
sind fast alle unsere übrigen Artikel im Preise zurückgesetzt

Geschrv . Meemauu , Calw
Viergasse 2 Marktplatz 24
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